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  Klappentext:




  



  Die Zicke ist eine Geschichte über das sexuelle Verlangen zwischen zwei Stiefgeschwistern. In Teil 2 der Erotikgeschichte geht es um die Erinnerungen von Maja und Pamela, die wieder hochkommen, als sich alle bei Maja zwanzig Jahre später im Rothaargebirge wieder treffen. 




  Vorwort




  



  Hier geht es um die Stiefgeschwister Maja und Andre, sowie Pamela und Tom, die sich durch anfängliche sexuelle Spielereien immer wieder verführen, aufstacheln und letztendlich ineinander verlieben. Erinnerungen spielt sowohl in den 80ern als auch heute. Die Geschichte an sich ist sehr sexlastig.




   




  Anfänglich war eine mehrteilige Geschichte von neun kurzen Kapiteln geplant. Nun ist diese Story schon fast vier Jahre alt und ich habe sie mit dem ersten Teil abgeschlossen. Während der einzelnen Kapitel habe ich mehrfach den Charakter von Maja, als auch Pamela als Erzähler. Mit dem Titel „Erinnerungen“ möchte ich euch die Zwischenkapitel nicht vorenthalten. 


Andre Le Bierre




  Erinnerungen




  Es war im vergangenen Jahr, als ich für ein paar Tage zu meiner Freundin Maja in das Rothaargebirge gereist war. Sie hatte Anfang Juli Geburtstag und ich nahm die mir zugeschickte Einladung an. Ich wohnte derzeit in Rendsburg. Ich war vor Jahren aus Kiel weggezogen, um mit meinem Freund Sam zusammenzuleben. Doch scheiterte die Beziehung damals schon nach einem Jahr. Nun sind zwanzig Jahre vergangen und meine Tochter Saskia ist volljährig. Zwischenzeitlich hatte ich einen festen Freund, der mich allerdings nur ausnutzte. Maja hatte mir in der Zeit der Trennung von ihm beigestanden. Maja und ich kennen uns jetzt seit fast dreißig Jahren. Wir gingen zusammen zur Schule und hatten auch so oft miteinander zu tun. Wir waren in unserem Dorf bei Kiel damals eine eingeschweißte Dorfkinderschar, zu der Maja und auch ihr Bruder Andre gehörten. Ich hatte mir ein kleines Hotel im Ort Wetter gesucht, um Maja nicht auf den Wecker zu fallen. Ich war ja schließlich für fünf Tage bei ihr, und da sie zwei Kinder und einen Ehemann hat, entschloss ich mich, doch ein Zimmer zu nehmen. Ich war derzeit schon seit fast fünf Jahren solo.




   




  Alle Männer, die ich kennen lernte, waren entweder nicht beziehungsfähig oder versuchten mich zu unterdrücken. Das ließ ich schon seit vielen Jahren nicht mehr mit mir machen. So ging dann auch die letzte Beziehung daran kaputt und ich hatte ehrlich gesagt auch keine Lust mehr, nach einem Mann zu suchen. Mr. Right war für mich nur noch ein armseliges Märchen, welches den Traum eines kleinen Mädchen wieder spiegelte.




   




  Aber ein kleines Mädchen war ich schon lange nicht mehr, auch wenn ich mich meist noch so fühlte …




   




  Ich hielt auf der Auffahrt meiner Freundin an und stieg aus dem Wagen. Es war ziemlich warm und selbst mein Jeans-Minirock glühte schon. Ich hatte extra keine Socken angezogen und wählte nur eine dünne Bluse für die über 600 km nach Hessen. Meine hellen Turnschuhe waren zwar warm, aber dennoch ohne Socken eine angenehme Wahl zum Autofahren. Da kam sie mir entgegen, meine Freundin. „Pamela, Süße! Schön, dass du da bist!“ Sie umarmte mich und nahm meine Hand. Maja hatte sich im Laufe der Jahre schon verändert. Sie war nicht dick, aber ihre Figur war etwas kräftiger, als vor zwanzig Jahren. Kein Wunder, dass damals einige Jungs auf sie standen. Wenn man sie so ansah, musste man schon sagen, dass sie wirklich nicht hässlich war. Ihre braunen schulterlangen Haare und die braunen Augen gefielen selbst mir. Da war ich wohl mit blauen Augen und blonden Haaren das genaue Gegenteil zu Maja.




   




  Ich begrüßte auch ihre beiden Jungs, die derweil schon 13 und 14 Jahre alt waren. Sie hatten den gleichen dunklen Hauttyp wie Maja. Das gefiel sicherlich den Mädels. Maja war von der Haut her eher der südländische Typ. Ich war gegen Maja gestellt doch eher bleich. Mit Marius, Majas Mann konnte ich nicht viel anfangen. Der war nicht mein Typ mit seiner Nickelbrille. Außerdem war er mir zu klein. Ich war ja schon 176 cm groß. Er war nicht viel größer. Es gab an dem Nachmittag Kaffee und Kuchen.




  Als die Jungs den Tisch im Garten deckten, war Maja noch im Bad. Ich klopfte vorsichtig an die Tür,, weil ich ein Schniefen hörte. Als ich die Tür öffnete, saß sie auf dem Klodeckel mit einem Bild in der Hand. Es war ein Bild von ihrem Stiefbruder Andre. Zwei dicke Tränen kullerten über ihr Gesicht, und wenn ich ehrlich bin, wusste ich schon, was los war. Maja und Andre hatten damals eine ganz besondere Beziehung zueinander. Ich selbst war ja mal Opfer ihrer Fiesitäten geworden und bekam, als wir noch alle ziemlich jung waren mit, dass die beiden heimlich miteinander schliefen. Ein Mal hatten sie mich verführt, vielleicht lag es auch nur am Alkohol. Auf jeden Fall kam es zwischen Maja, Andre und mir zu einem sehr eindeutigem Erlebnis, welches ich noch nie jemanden erzählt habe. Maja und ich schworen uns damals absolute Verschwiegenheit über diese Sache. Das ist bis heute noch so und wir halten uns daran.




   




  Gerne hätte ich gewusst, wie alles genau war, aber ihre Seele war so schon gepeinigt genug und ich unterließ unangenehme Fragen. Meine Vergangenheit war ja keinen Funken besser. Auch ich hatte eine Menge dunkler Geheimnisse und wollte auch nicht ausgefragt werden. Ich tröstete Maja und sie sah mich an. „Du weißt, dass er heute kommt?“ Nein, ehrlich! Das wusste ich nicht. Da bekam auch ich stockenden Atem, denn Andre und ich hatten ein paar Male das Vergnügen, uns näher zu kommen. Wenn ich ganz ehrlich bin, war ich ganz schön in ihn verknallt. Aber er hatte damals fast nur Augen für andere Mädels.




   




  Genauer gesagt war Maja wohl seine große Liebe, aber das wäre in der Zeit damals keine gute Entscheidung gewesen. Man hätte die beiden im Dorf verstoßen und gedemütigt. Heute weiß ich, dass Maja ihn immer noch heimlich liebt. Die besondere Beziehung der Beiden ist immer noch spürbar.




   




  Als plötzlich ein Auto auf die Auffahrt fuhr, wurde auch ich unruhig. Majas Bruder hatte ich ewig nicht gesehen und war gespannt, wie er sich verändert hatte. Ich stand von der Kaffeetafel auf und begleitete Maja die kleine Steintreppe herunter. Als wir vor dem Auto standen, öffnete sich die Fahrertür und ein netter Typ mit einem Gesicht, dass ich leicht wieder erkannte, stieg aus. Seufz. Ja, das war damals schon so ein Süßer. Nicht, dass er überdurchschnittlich schön war, aber das war eben Andre ... Nett, zärtlich, einfühlsam und für alles ein offenes Ohr. Und die süßen braunen Augen hatte ich auch schon mal ganz nah gesehen. Ich beobachtete, wie seine Arme sich um seine Stiefschwester legten und sein Kopf sich auf die Schulter der etwas kleineren Schwester legte. Meine Güte … die beiden hatten sich aber fest gehalten. Da war kein Millimeter mehr Platz zwischen den beiden Körpern.




   




  Bei Maja kullerten schon wieder Tränen, die er mit seinen Fingerspitzen aus ihrem Gesicht wischte. Nicht, dass ich neidisch war, aber so eine Begrüßung hätte ich auch gerne gehabt. Maja drehte sich zu mir und nickte. „Guck mal, wer noch hier ist!“, sagte sie und Andre sah mich mit großen Augen an. „ Pamela?“, fragte er völlig überrascht und trat mir genau vor die Füße.




  Dann nahm er auch mich in den Arm, worauf hin ich sofort meinen Body ganz an ihn schob. Er drückte mich auf die gleiche Weise. Oh mein Gott, ich hatte weiche Knie. Dabei war es schon so lange her. Er setzte mir einen Kuss auf die Wange und wir kehrten zur Kaffeetafel zurück. Das war ein Wiedersehen ganz nach meinem Geschmack. Der Abend war mit Grillen und gemütlichen Zusammensitzen verplant. Es war wirklich sehr gemütlich. Und weil ich genau neben Andre saß, fühlte ich mich doppelt so wohl. Hatte ich mich getäuscht, oder hatte er mich etwa mit seinen Blicken gemustert? So ein Schlitzohr, der schaute mir doch tatsächlich auf den Arsch und meine Titten. Meine Beine hatte er angesehen.




   




  Ich denke, er hatte sich alles an mir angesehen, was an einer Frau interessant war. Nur in die Augen schaute er mir nicht. Schade, den Blick vermisste ich ein bisschen. Der Abend verging eigentlich viel zu schnell und voll gefuttert, wie wir waren, hatte ich schon gegen elf Uhr Bettschwere. Das lag garantiert an dem Sekt, den Andre fleißig nachschenkte. Ich war nicht betrunken, aber minimal angeheitert. Das Auto musste sich stehen lassen. „Schade!“, sagte Andre. „Wenn ich das gewusst hätte, hätte ich nichts getrunken. Ich hätte dich dann nach Wetter fahren können!“ Ich blinzelte ihn an, aber das half nichts. Denn er konnte nicht mehr fahren. Er hatte sich in einer günstigen Ferienwohnung im Ort eingemietet. Es wurde spät und Maja sagte, dass ich bei ihr bleiben könnte. Doch es gab da auch die Möglichkeit in der Ferienwohnung zu übernachten. Andre hatte es mir angeboten.




   




  Es gab da zwei Schlafzimmer und das war immerhin besser, als meiner Freundin noch mehr Umstände zu machen. Wir verabschiedeten uns gegen zwölf Uhr von Maja und machten uns auf den Weg in die Parallelstraße. Es waren 500 Meter zu Fuß. In dem Ort war es so finster, dass ich drei bis vier Mal nach Andre fragte. Als er mich dann schließlich an die Hand nahm, war ich beruhigt. Man konnte kaum die Hand vor Augen sehen. Das Haus war alt, aber gemütlich eingerichtet.




   




  Im Obergeschoss war das Schlafzimmer und daneben lag noch ein Zimmer mit einem Bett. Andre hatte seine Sachen schon am Nachmittag auf das große Ehebett in dem großen Schlafzimmer gelegt. „ich bin so aufgeregt, ich kann bestimmt kaum schlafen!“, sagte ich, als ich mich von ihm für die Nacht verabschieden wollte. Meine Sachen hatte ich in das kleine Zimmer gelegt und legte meine Arme noch mal um Andres Hals, mein Body plumpste sanft gegen seinen und dann spürte ich seine Hände um meine Hüften. Ich bekam wieder weiche Knie. „Wenn du nicht schlafen kannst, der Fernseher ist bei mir im Zimmer!“, sagte er und gab mir einen Kuss auf die Wange. Ich wünschte ihm eine gute Nacht verduftete in mein Zimmer. Ich zog meinen Minirock aus und knöpfte die Bluse auf. Dann legte ich die Sachen auf den Sessel und ließ mich aufs Bett fallen. Es war so ungewohnt. Es war tierisch warm und ich brauchte mich noch nicht einmal zudecken. Andre schien noch fernseh zu gucken. Ich hörte ein leises Gerede aus dem Fernseher.




   




  Nachdem ich nach einer viertel Stunde noch immer keine Ruhe fand, ging ich in meiner Unterwäsche über den kleinen Flur, klopfte leise an die Tür, die dadurch einen Spalt weiter aufging, und sah ihn an. „Darf ich dich doch noch belästigen wegen dem Fernseher?“, fragte ich und trat ins Zimmer. Da war es wieder, dieser musternde Blick. Er sah mich von oben bis unten an. Gefiel ihm etwa, was er sah? Er winkte mich zu sich und lachte. „Na klar, komm rein! Du hättest auch hier schlafen können. Wir sind doch keine Kinder mehr!“, sagte er.




   




  Nein, das war richtig, wir waren keine Teenies mehr, aber mein Herz klopfte und ich fühlte mich, wie ein Teenager. „Sieht toll aus!“, sagte er. Worauf hin ich einen fragenden Blick zu ihm warf und mich auf sein Ehebett näherte. „Na, das was du an hast!“, grinste er. Ich war etwas verlegen, fragte ihn aber, um das zu überspielen: „Und du schläfst mit Kleidung?“ Da sah er mir das erste Mal in die Augen. Ein paar Sekunden war Ruhe und dann kniete er sich hin, um seine Hose zu öffnen. „Nein, natürlich nicht!“, grinste er und zog sein T-Shirt aus.




   




  Ich nutzte die Chance und kniete mich ebenfalls aufs Bett und drehte ihm den Rücken zu mit der Frage: „Bist du mal so nett?“ Dabei schmiss ich meine blonden Haare über die eine Schulter und wartete darauf, dass er mir das Spitzenoberteil mit dem Miederbesatz öffnete. „Bitte schön mein Schatz!“, scherzte er, als wären wir ein schon lange verheiratetes Ehepaar und legte seine Hände um meine Hüften. Dann nahm ich seine linke Hand und schob sie mir unter die Brust.




  Er gab mir einen Kuss auf den Hals und schob seine rechte Hand vor zum Bauch. Mit den Fingern rutschte er unter den Bund von meinem Spitzenslip und flüsterte in mein Ohr: „Naja, vielleicht sind wir doch noch nicht so erwachsen, wie ich gesagt habe!“




   




  Ich drehte mich zum ihr herum, woraufhin seine rechte Hand in meinen Slip rutschte. Ich seufzte leise. „Hmmm, aber es ist nicht unangenehm!“ Ich befreite sein steifes Glied aus der Unterhose und umfasste ihn. Er hatte einen wirklich geilen Schwanz. Der stand damals schon immer, wenn man ihm näher kam. Und ich denke, er stand auch schon, als wir noch im Flur standen. Andre stand auf, um seine Jeans auszuziehen. Da nutzte ich gleich die Gelegenheit und machte mich über sein bestes Stück her. Sanft nahm ich ihn zwischen die Lippen und lutschte daran. „Du weißt genau, was du willst, oder?“, fragte er und legte sich hin. Ja, ich wusste, was ich wollte. Ich wollte ihn!




   




  Ich wollte ihn einmal für mich. Ich beugte meinen Kopf über seinen Schoß und leckte über sein steifes Glied, während seine Finger mich sofort nass machten. Ich war sofort geil und wollte mehr. Zu lange musste ich schon darauf warten. Dann kniete ich mich über seinen Schoß und setzte mich auf sein steifes Glied. Ich beugte meinen Oberkörper zu ihm und er war sofort in mir. Ich muss geglüht haben, denn er war ganz in mich eingedrungen und schon begann ich heftig zu atmen. Ein paar Bewegungen mit meinem Becken und es war zu spät. Ein Lustgefühl überrollte mich und dann stöhnte ich leise auf und ließ mich etwas nach hinten fallen.




  Dabei rutschte sein Glied aus mir und Andre grinste. Er kniete sich hin und hob mein Bein etwas an. Meine Pussy war so nass, dass er wieder mit Leichtigkeit ganz in mich eindrang. Dann fiel ich auf die Knie und er stieß ein paar Male richtig zu. Ich stöhnte und keuchte. Es war echt selten, dass mich etwas so anmachte, aber ich kam im selben Augenblick und ließ mich fallen. Andre war etwas überrascht und wollte nach dem schnellen Sex auf die Toilette.




   




  Er stand auf und wollte vom Bett runter. „Warte!“, hielt ich ihn zurück und kniete mich wieder hin. Dann nahm ich seinen Dicken noch mal zwischen die Lippen und lutschte ihm sein harten Hammer, bis er nach ein paar Minuten schweratmig kam und mir sein Samen auf die Zunge spritzte. Ich wollte gerade seine Eichel lecken und hatte das halbe Gesicht vollgeschmiert. Dann ging er erleichtert auf die Toilette und ich legte mich zufrieden zurück.




   




  Es wurde warm in meinem Nacken. Als ich die Augen öffnete, sah ich mich nackt in einem fremden Bett liegen. Neben mir lag der nackte Körper von Majas Bruder. Er lag auf dem Rücken und der Kopf lag zur Seite. Sein leises Atmen konnte ich hören und die Vögel, die draußen zwitscherten. Die Sonne wärmte die nackte Haut auf meinem Rücken. Mein Bein lag auf seinem und ich hatte mich wohl in der Nacht an ihn gekuschelt. Mein Kopf lag an seinem und meine Hand lag auf seiner nackten Brust. Es war eine absolute Ruhe, welche mich total gelassen fast auf ihm liegen ließ.




   




  Meine Fingerspitzen streichelten seine Brust und so allmählich öffnete er die Augen und sah mich an. Ich hatte erwartet, dass er mich zur Seite schieben würde, weil er mit dieser Nacht einen großen Fehler begangen hatte. Doch legte er den Arm um mich und sah mir in die Augen. Dann streichelte er meinen Rücken und blinzelte mich an. Ich sah an ihm hinunter und entdeckte seine Morgenerektion. Die hatte ich dann geschickt mit meinem Bein verdeckt und sein Penis lag mit der Spitze in meiner Kniekehle. Ich dachte mir, ich sollte die Situation ausnutzen und einfach über ihn krabbeln, um dann seinen morgendlichen Liebesständer sanft in mich einzuführen. Doch hatte ich ein ganz anderes Anliegen. Ich wollte von ihm wissen, wie es genau zwischen ihm und Maja damals gelaufen war.




   




  Ich hatte so eine Vermutung und auch Maja hatte sich schon ein paar Male versprochen, doch wusste ich nichts Genaues und lebte schon seit vielen Jahren mit dieser Vermutung. Die Wahrheit dahinter interessierte mich wirklich brennend, denn dann hätte ich auch gewusst, warum er damals nicht mit mir zusammen sein wollte. Das war eine von diesen Antworten, die mir in meinem Leben noch fehlten.




   




  Ich tastete mich vorsichtig heran und schob das Bein ganz über seinen Schoß. Dann krabbelte ich auf ihn und küsste ihn erst einmal ganz wach. Sein Penis hatte meine Nacktheit schon ganz gut gefunden, denn der lag genau zwischen meinen Beinen und streichelte sich vorsichtig an meiner Liebesschnecke. „Du?“, fragte ich leise. Er sah mich an.
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